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Unfephaltun asb &ilagjs xies „ F&hrjsp "^ a
D Straßburv

Da wo der Rhein vom deutschen Brücken -
pfeiler gemessen btS hinüber zum elsüssischen
240 Meter breit ist , liegt die Kleinstadt Kehl .
Das ist genau aus halbem Weg zwischen Basel
und Mannheim . Gegenüber von Kehl liegt
Straßburg . Eine alte Brücke verbindet
beide einst so nahverwandten Städte . Diese
RHeinbrücke gehört heute , genau so wie Straß -
bürg , kraft eines Federstriches bis zum badi -
schen Ufer hin öem französischen Staat .

Auffallend grün zieht der Strom , fast ge-
räuschloS , tief unter dem Brückengeländer her -
vo ^ Ein arbeitsatter Dunst von Nebel und
Rauch lagert über dem jenseitigen Ufer und
oersperrt den Blick , was Phantasie oder Sehn -
sucht drüben etwa suchen möchten . Noch mehr .
Mitten auf der regenfeuchten Fahrbahn , da wo
die Brücke da ? elfäfsische Ufer berührt , steht
seit kurzem ein viereckiger Klotz und sperrt die
nahe Aussicht ins Land der LibertS . Die Au -
toS unfr spärlichen Langholzwagen müssen sich
recht » und links daran vorbeiwinden . — Ein
Rätsel . — Ein BerkehrSturm ? Nein , ein
Bierausschank mit Radio ! DaS große und
reiche Frankreich will seinen deutschen Gästen ,
de» Lchwoben , einen seiner würdigen Emp -
fang bereiten mit MaiSbier und GänSleber -
pastetel Nun , mir als altem Fachmann kommt
tat Ding sehr bekannt vor . Das Betonfen -
ster , daS noch mörtelfeucht aus der Verfcha -
lung heraus über die Brückenbahn WS freie ,
friedliche , deutsche Land schaut , gleicht doch aufs
Haar der Schießscharte eines MG . - Stan -
bet.

In einem verwinkelten Häuschen wird man
» ach Zigarren und Zigaretten ausgeforscht .

Welch ein Unterschied der Völkerl Deutsch -
land , niedergestrampelt und verarmt , baut sich
tn seinem OrdnungssanatismnS und — weil
eS nichts Besseres zu tun weiß , eine lichte ge-
fchmackvolle Zollhalle , die mit allen Neuerun -
gen der Technik ausgestattet ist . Frankreich ,
daS reiche Gläubigerland hat einen ungeord -
neten , mit viel Armbewegung unterstützten
Betrieb , den man in Montenegro suchen wür -
de . — Ich besteige die Elektrische , die man hier -
zulande Tram nennt . Hundert Meter sind eS
btS zur Endstation , obwohl die Schienen bis
tief nach Kehl hineinreichen . Aber wenn man
Unterstände auf dem Gleis errichtet , kann die
Straßburger Straßenbahn - Gesellschaft mit dem
besten Willen den Verkehr nicht bis ins Land
der kriegerischen Germanen leiten !

Der Schaffner tutet ins Horn . Früher hatte
er eine Pfeife . Man muß doch einen Unter -
schied machen gegen die dentschcn Methoden !
Frankreich beschriftet Tafeln weiß auf schwarz ,
während bei uns , seit Faust , schwarz auf weiß
üblich ist. Ich lasse die sehr veränderte Land -
schaft an mir vorüberziehen .

Die alte , von Platanen malerisch überdach -
te R h e i n st r a ß e ist verschwunden . Nene
Hafenbecken werden von weitgeschwungenen

Brückenbogen überspannt . Auch ein Kriegs -
hafe » ist darunter . Ein Kriegshafen mitten
zwischen öen Kohlenhalden und Benzintanks !

Vier Kilometer sind eS bis zum Metzgertor .
Eine scharfe S - Kurve zwischen begrünten Wäl -
len , ein kleines Zollhäuschen , Wassergräben ,
schmiedeeiserne Tore , dahinter das Münster .

Ihm gilt mein erster Gang . Nach alter Ge -
wohnheit trete ich hinein durch das Tor mit
den herrlichen naiven Skulpturen der klugen
und der törichten Jungfrauen . Sie stehen wohl
noch da , wie Meister Erwin sie ersann und
schuf. Vieles andere mußte man erneuern ,
seitdem die Kohle , daS Sinnbild unseres Zeit -
alters , ihren Schwefelatem ausdünstet . Den
Wimperg , das Giebelfeld über dem Mittel -
portal mit den feinen Spitzsäulen hat man völ -
lig erneuert . Obwohl die helle Fleischfarbe
ziemlich von dem alten , dunklen Ton des übri -
gen Sandsteins absticht , empfinde ich das , sei
es , daß es Stein vom Stein ist ober daß man
den ausgleichenden Einfluß kommender Zei -
ten vorausgeahnt , nicht unangenehm . An dem
einen Pfeiler ist noch eine Nummer zu sehen ,
die man in der großen Revolution dem Got -
tesbau als Hausnummer aufgepinselt hat , als

die Göttin der Vernunft drin hauste . Wenn
ich es recht entziffere , ist eS eine Dreizehn .
DaS würde mich versöhnen , denn jegliche
Dummheit wird durch Humor verklärt .

Im Innern ist eS gar dunkel . Der häß -
liche Novcmbernachmittag hat über daS hohe
Gewölbe mit seinem vielen mühseligen Stein -
bildwerk Nacht gebreitet . Nur die hohen Kir -
chensenster strahlen in unverständlicher Bunt -
heit . Hinten von der ApsiS her leuchtet daS
breite Chorfenster hell aus der Finsternis .
So hell im Dunkeln fällt es mir besonders
auf , wie wenig eS dahin paßt . ES ist einer
der schwachen Punkte an dem seinen Bau , an
dem drei Jahrhunderte wirkten .

Ich beginne den Turm zu besteigen . Der
Pförtner weiß noch ganz gut , daß eS früher
20 Pfg . bis zur Plattform und 50 bis zu den
Schnecken kostete . Heute verlangt man ein -
heitlich 2 Franken — 82 Pfg . — im Lande
der äußerlichen Gleichheit . Der Mann ist von
der alten Elsässischen Sorte , die in Frankreich
unbeliebt ist . Er ruft mir vertraulich Sallü
nach , als ich die Tür zur engen Wendeltreppe
öffne .

Der Nebel hat sich zu Regen verdichtet . In
dem Maße , wie ich emporklimme , fällt er . Die
Häuser wachsen mit mir auS dem Erdboden
heraus und werden scheinbar immer höher .

Orlglnal -Aelchnun « bei veisass« ».

Drohen auf der Plattform ist niemand . Wer
sollte auch sonst heraufkommen bei diesem
Wetter ! Nur ein Pärchen vom Land ist noch
da . Es kennt das Wahrzeichen seiner Heimat
wohl nur auS der Ferne .

Nun nach befriedigter Neugier blickt es ge -
langweilt und vergnügungshungrig auf das
Dächergewirr . Das cartes -postales Angebot
deS TurmwächterS klingt hinter mir drein ,
aber ich bin schon im Psörtchen zum eigent -
lichen Turm verschwunden . Sein achteckiger
Bau ist daö Werk des Ulrich von Ensin -
gen . Vier Seiten sieht man . Den übrigen
sind die entzückend seinen Treppentürme vor¬
gebaut , die dem ganzen Werk sein sehr mar -
kanteS Aussehen verleihen und in deren einem
ich emporklimme . Ich wackle in Gedanken an
der Mittelsäule und meine , man müßte es spü -
ren , so fein und frei stehen sie da . Und das
alles ohne statische Berechnung und Druck -
quotienten !

Nun bin ich noch hoch genug über dem
Jammer des Alltags , um in Ruhe dcu Ge -
sichtskrcis zu umspannen . Aber ach , von dem
Silberstreifen des Rheinstroms , von der ge -
schwnngenen Linie der Vogesen , vor kaltlench -
tendem Abendhimmel oder dem runden Buckel
des schiberühmten Feldberges ist nichts zu
sehen . Ueber dem Rundblick der Stadt lagert
ein dicker , grauer Dunst . Einzelne Kirch -
türme zeigen ihre schwachen Umrisse . Draußen
tn der Jndustriegegeud qualmen Schlote . Man
sieht sie nicht , doch ihr Rauch lagert als dicker
Schwaden da , wo die Dunstschicht aufhört ,
gleich einem Polyp , der sein Opfer , die einge -
nebelte Stadt , hält . Vielleicht sieht die höchste
Turmspitze noch den Kamps der untergehen -
den Wintersonne mit den niedrigen Regen -
wölken !

von unten tönt das Mißgeschrei der Auto »
hupen und zieht die Gedanken herab . Wie er »
lösend müßte es sein , wenn dieser nerven -
mordende Lärm auf einen Dreiklang abge »
stimmt wäre ! Dicht unter mir liegt das mäch -
tige Viereck des Lyzeums , ein Jesuitenbau im
sonnenköniglichen Stil , in dem ich lange Jahre
studiert habe , wie meine Lehrer sich räuspern
und spucken . Mein Geschichtslehrer Thomas
fällt mir ein . Gewiß , er hatte seine Schrullen ,
aber auch das seltene Verdienst , ein Psychologe
zu sein . Er hämmerte uns die Jahreszahl
1444 ein . Um diese Zeit nämlich wurde oben
der letzte Stein am Turm gesetzt und gleichzei -
tig unten im Lyzeum , in der Ecke nach dem
Rohan Schloß hin , da wo der Pförtner haust ,
der Grundstein gelegt zu einem Bau , der
nicht nur den Blick über die Rheinebene , nein ,
der unS die Unendlichkeit eröffnet : Johannes
GutenbcrgS erste Druckversuche .

Noch steht die alte Eiche inmitten . Aber die
Glocke , welche die Jugend zur letzten Nach -
Mittagsstunde aus dem Hof ruft , klingt fremd .
Sie erleichtert eS mir , meine Schritte abwärts
zu richten , hinein in eine grelle , lärmende ,
fremde Welt . H . K.

Es spukt im Seehaus
> öS. Fortsetzung .

Mathilde Feldmeier war zäh und klug und
nicht zum erstenmal in einer verzwickten Lage .
Sie zwang sich zur Ruhe , ließ die slinken
Augen im Kreise wandern und hatte bald das
RettungSmittel erspäht .

*

Hätte Meister Trumm , der Schlosser von
Bichelberg , über Westhosfs elegantes Taschen -
Werkzeug verfügt , so wäre es ihm bedeutend
rascher gelungen , die Kammertür zu öffnen ,
vor der er nun zum zweiten Male stand . So
aber hatte er nichts als das schwere , mittel -
alterlich anmutende Bund langer , rostbedeckter
Haken und Griffe , die für die ehrlichen Be -
darfsfälle eines schlichten HandwerkerlebenS
genügten , und außerdem unter dem linken
Arm geklemmt einen ebenfalls rostigen Blech -
kästen mit allerlei Zangen unö Bohrern von
gerade so grobem und offenem Charakter . Dies
alles breitete er vorerst einmal umständlich
auf dem Bretterboden vor der verzauberten
Schwelle aus , teils weil er es überhaupt nie
eilig hatte , teils weil eS ihm gefiel , die Span -
nung der Szene , deren Mittelpnnkt er war ,
dadurch zu vergrößern .

Er spuckte feierlich in die Hänfre , rasselte
wieder mit dem Schlüsselbund , wählte einen
besonders vertrauenerweckenden Dietrich , steckte
ihn in das verhexte Schlüsselloch und suchte
ihn darin umzudrehen , nicht ohne ein paar
unverfälschte Kernsprüche als Zauberformeln
zu gebrauchen . , ,Knacks " ging es mit heiserem
Ton . Die Feder des Schlosses gab nach , mit

Ein heiterer Roman von Marianne Ziegler

einer stolzen Handbewegung öffnete Vater
Trumm die denkwürdige Türe .

Die Kammer war leer wie vor einer Woche .
Aber es konnte kein Zweifel bestehen , daß sie
inzwischen von Menschen betreten worden war ,
da und dort lagen Papierschnitzel zerstreut , « in
Endchen Draht und eine kleine Zange glänzten
auf dem Sims , unter dem kleinen Tisch aber ,
der ans Fenster gerückt worden war , lag in
einer Ecke ein schwarzer Gegenstand , den Frau
Gina mit raschem Griff ans hellere Tageslicht
beförderte : es war , darüber gab es keinen
Zweifel , Fräulein FelömeierS allgemein be-
kannter Pompadour , und tn seinem Innern
steckten, sauber gebündelt , mehrere Päckchen
funkelnagelneuer Geldscheine . . .

Eine tiefe Stille trat ein . Die Zeugen dieser
unerwarteten Entdeckung sahen sich an , be -
fragten sich mit stummen , ratlosen Blicken . Erst
jetzt siel es auf , daß die bescheidene Dame , die
ursprünglich ein so leidenschaftliches Interesse
an der verschlossenen Kammer gezeigt , heute
fehlte .

Die Ueberrafchung war so groß , baß nie »
man » gleich rechte Worte fand . Wenn Fräulein
Feldmeier wirklich mit dem nächtlichen Spuk
identisch war — waS hatte das zu bedeuten ?
Was trieb sie hier zu finsterer Stunde , das
nicht ebensogut in ihrem eigenen Zimmer , ja ,
vor aller Augen geschehen konnte ?

Pst ! Pst ! Pst ! Rrrrr durchbrach hier «tn wil -
der Motorenlärm die tiefe Stille . Kurt , der
die Stimme feines Rosses unter Hunderten
herausMeniicn behauptete , fuhr zusammen :

hier war überhaupt nur daS s«in « vorhanden .
Wie kam eS, Saß « S unten vor dem Hause
so deutlich Laut gab ? Mit einem halb erstickten
Schrei setzte « r die Treppe hinab , dt « übrige
Gesellschaft folgte thm nach . . .

Sie kamen eben noch recht , « m daS merk -
würdige Schauspiel zu genießen , wie « ine
kühne Amazone unter Zurücklassung einer
blaugrauen Wolke von höllischem Benzin -
gestank über GraS und Moorboden hinweg
abtoste .

Den ersten Impuls , hinter der Fahrenden
herzurennen , gaben sie balfr auf . Schon hatte
diese in kühner Fahrt die Straße erreicht und
verfiel in ein Tempo , das si« ball » allen Blicken
entzog .

,LHr nach !' sagt « Kurt trotztem h » verbisse¬
ner Wut . Ihr Wagen , Herr van Dongern . . .
Würden Sie mir « rlauben ? Wenn wir warten
bis die Polizei kommt , ist sie über alle Berg « .
Mit dem Datmler aber Hole ich sie ein . '

Piet händigte freut jungen Mann bereitwil -
lig seine Schlüssel auS , und die ganze Gesell -
schaft setzte sich gegen den Stadel zu in Bewe -
gung .

„Aber sei vorsichtig , Schatz !' ermahnte © ut -
run «. „ Fahr ja nicht zu schnell ! Immer noch
besser , du holst si« nicht ein , als du brichst dein
Genick !'

»Ach wa » . In «Wer halben , spätesten « in
einer ganzen Stunfre habe ich sie. Da ist gar
kein Zweifel . Sie entgeht uns nicht .

'

„Nimm mich mit !- bat August . Aber sein «
Mutter trat zwischen ihn und sein Glück . „Wo
denkst fru hin ? Kurt kann niemanden brau -
chen ."

'Lch konnte ihm doch helfen , wenn er sie
festnimmt '

, wagte der Enttäuschte noch zu
bitten .

„Ich weiß eine bessere Htlse für Sie "
, sagte

van Dongern und legte seine sreie Hand auf

Kurts Arm . „Unter den Rücksitzen stecken ein
paar gute Revolver . Gesichert . Aber geladen .
Für alle Fälle , man kann nie wissen . Können
Sie schießen , Herr Kurt ? '

Gutrune schrie auf und beschwor ihn , keinen
Gebrauch von so gefährlichen Dingern zu ma -
chen. Kurt aber wehrte lächelnd ab : „Keine
Angst . .

Da erstarb thm daS Wort auf der Zunge . Sie
waren an ber Biegung des Wiesenpsades an »
gelangt , die den Blick auf die Einfahrt frei
gab . Weit offen gähnte das Tor — und mit
ein paar Riesenweitsprüngen , die ihn nahe
genug brachten , um keinen Zweifel bestehen zu
lassen , überzeugte er sich , daß der Daimler ,
auf dem er Zeit und Raum zu überwinden ge »
dacht hatte , aus dem Stalle war .

Frau Hollweck schrie laut auf . War denn
alles gegen sie verschworen ? Sie hatte ein
Gefühl , als stände sie auf einer kleinen , einsa -
men Klippe , um die wie ein Meer die ganze
Schlechtigkeit dieser Welt brandete . ES stieg
und stieg , verschlang einen Gefährten um den
anfrercn, ' bald würde sie allein dort oben üb -
rig sein , und Martin , ihr natürlicher Beschüt »
zer , an den sie sich tn der Stunde ber Not so
gern geklammert hätte , Martin war sort , und
wußte nicht einmal , was alles über sie her « in -
brach .

Aber Piet , der arme Piet ! St « eilte auf den
alten Afrikaner zu , der ganz versteinert mit
hilflosem Kinderblick dastand und nur stotterte :
„Ich dachte . . . eS tst « tne so ehrliche Gegend !'

Der wildeste Stnrm von Verwünschungen
wäre Gina lieber gewesen als dieses sanfte
Gestammel des Vertrauens . Ich , ich , immer
wieder , ich bin schuld , rief sie sich zu . Es ge - '
schieht mir ganz recht : Martin hatte von An -
sang an ein gesundes Mißtrauen gegen daS
SeehauS . Warum Hab ich nicht aus ihn gehört ?

Fortsetzung folgt .



llalurheil Praxis

Jl. HH. We
Berghausen bei Durlach , Bahnhofstraße 2

Homöopathie / Magnetopathie

Sprechzeit : Täglich , außer Mittwoch und Samstag
vormittags 9 12 Uhr , nachmittags 16 Uhr

31361

Kohlen -
Sparheide

Qualitätsware , neu » ,
gebr ., Ratenzahl . , alle
nehme ich in Aahlg .
Fabriklager Blumcu -
strafte 11 Part .
1271

Adler -

r
Sialt Karlen

SS .-Scharführer Hans Borchers

Rnny Borchers
geb . Hörtel

Vermählte

Karlsruhe, 28 Okiober 1955

Trauung 'hl Uhr Johahriikiroh «

11390

Nach nahezu 10 jähr. ärztlicher Tätigkeit an
der Medizlnlfichen Uriv .-Klinlk Marburg (Prof .
Dr. Schwenkenbccher ) . dem Pathalcg .-Anatom .
Institut der Univ . Marburg (Prof . Dr. Verse ) und
nich einer mehr a 'a 6 ]5hr fachärztlichen Aus¬
bildung an der Töblnqer Univere .-Frauenklinik
(Prof . Dr . A. Mayer ) habe Ich mich In P orzhelm
niedergelassen als

Facharzt für Geburtshilfe und
Frauenkrankheiten

und bin gleichzeitig zum llMcntiGIl APZt Ö8P
FraucnaD eliung am Krar.Kennaus St. Trudpert
bss eilt worden .

Dr. med. Hans Kückens .
Pforzheim , den 24 . Oktober 1933
Wes 'llche , Karl-Friedrlchstraße 45 .

Dasvlost Sprechs '.unde : 11—12 Uhr, nac ^m.
3 —6 Uhr (außer Samstag nachmittag ).

Fernsp echer Nr. 7 34 . 21386

tuvermiete
Zwei größere , helle

Zimmer
In - der Glidwesistadt ,
inöbl . (1 od . 2 Betten »
od . unmöbliert , einzeln
od . zusammeu , in gnt .
Hanse , 1 Treppe doch,
1. sos . o . spät , zu ver -
mieten . Aug . u . 127-1
an den Führer -Verlag

Gut inöbl . heizbares

Zimmer
mil Schreibtisch , evil .
Badebenützung an sol .,
berusStät . Herrn aus
1. Nov . od . später zu
vermieten . Bocikhft . 1»
t . St . links . 121»
Peiifioniir , auch pslege -
bedürftig , findet gutes

Meim
Mona » . 60 KU, fof . —
Markgrafenftr . 32, Z.
1281

Miibl . Zimmer zu
vcrmiet . Markgrafen
str . IS b . Meister .
1267

Wer würde mit al -
leinst . Witwe gt . möbl .

3 SShiuner -tTolmung
teilen ? 1 Zimmer III.
2 Betten , Heizung und
Nüchenben . etc . kann
billigst gestellt werden
Angeb . u . 1192 an den
Führer -Verlag .

Kleine

2 ' 8im . -Wohng.
auch Maus ., auf sos.
aeincht . Ang . u . 1263
an den Führer -Verlag

3 - k Z.-Wohll.
alS Wohn - und Ge¬
schäftsräume , Stadt -
mitte , 1 Tr . hoai , aus
1. Jau . zu mieten ges .
Zuschr . u . 1273 an den
Führer -Verlag .

fingetrötwte
geraum . Lagerrännie
m . Büro , Antoeins .,
Erdgeschoß , Nälie Alt .
Bahnhof , gesncbt . Ang .
u . 31439 an den Fiih -
rer -Verlag .

Trumps -Cabriolet
1,5 Ltr ., grau , tadell .
erh ., sehr preisw . zn
verkaufen . Ang . unt >
31389 an den
Verlag .

llg . nnt .
Führer -

Mler -
Triimpf -Limonfine ,

1,7 Str ., steuerfrei , we¬
nig gefahr ., preisw . zu
verkaufen . Ang . nnt .
31389 an den Führer -
Verlag .

Svlisezmmll
Mahagoni Pol ., Büfett
2,20 breit , Vitrine , ob
AnSziigSIisch : 4 Pol
sterstühle , wen . gebr .,
f. 450 M abzugeben .
Köllig , Schnmannstr .!, ,
2. Stock . 31388

1UijSj ^ Uüiin7 \

Erfahrene Hilfe
m . gut . Empfehlungen
tagsüber für Haushalt
gesucht . Nählennln .
Bedingung . Au erfrag ,
u . 128S an den Füh -
rer -Verlag .

Ehrl . Mm»
tauch älterer ) , f . leichte
Arbeit (Dauerbescbäft .)
von reellem Geschäft - -
mann zur Betriebscr -
Weiterung mit einer
Einlage von 1000 T .l
b . gilt . Sicherheit los .
gesucht . Ang . u . 1272
an den Führer - Verlag

Nolvcrkaus !
Seltene Gelegenheit :

Pen -Ali
crstil ., prima Läufer ,
f . alle Zwecke gccigu .,
spottbill . zn verlausen .
Eilang . II. 1277 an d .
Führer -Verlag .

wimsm

Garage
Nähe Kloseslr . zu mie -
ten ges . Ang . m .Preis -
ang . u . 31461 an den
Führer -Verlag .

Paffendes Weibnachts -
gefchenk!

Kompl . i2 teil .
Tsseföesiech

10(1 Gr . Silbcraufl . m .
niass. roslsr . Klingen ,
fabrikneu für 7S M iii
bequem . Monatsraten
v . 10 .— T. )l abzugeb .
Ang . u . 31387 an den
Führer -Verlag .

Gut möbl . Zimmer
an berusStät . Herrn o .
Dame bill . zu vcrmiet .
Waldstr . 3, III . St .
1275

Schöne leere Wohn -
in a n f a r d e bill . zu
verm . Kapellenstr . 66 ,
2 . St . 1270

Schön möblierte »

ltt
in gut . Hause , an ge<
bild . sol . Herrn z. ver -
mieten . Etilingerftr . 5 ,
2. St ., 10 — 4 Uhr .
1503
Geräumige 1276

3 - Z !m . -WvhNg .
Friedenstr . 14 . 4 . St .,
sos . zu Herrn . Zu erfr .
b. H . Schneider , Z! arl -
striüc 26, Druckerei im
Hof .

Sauberes , helles

Limmer

Weststadt . Miihlburg
aus fof . ges. Angeb . rn.
Preisangabe » . 1294
n. d . Führer -Verlag .

Wegen Umzug 1.
zu verlausen :

2 Betten
spottbill ., bcr .ueu , hell
eich . Form . Rüppurr ,
Raftatter Str . 61 .

Laden
für Drogerie geeignet ,
zu iniet . gesucht . Aug .
U. 1281 an den Füh -
rer -Verlag .

Lagenialz
gedeckt. Schuppen ,

<75, niögl . Nähe o .
m.
50X75 , mög
in Beiertheim , zu mie
ten ges . Ang . u . 1283
an den Führer -Verlag

2-Zim .-Wohng .
von berusStät . Fräiil .

per 1. 12. 1933 gesucht
Oststadt bevor ; . Aug .
u . 1269 an den Füh -

1276 rer -Verlag .

Spottbillig !
1 Triumpf -Mviorrad ,
200 pem , stellet « u . fit6
rcrschcinfrei , fabrikneu ,
umständehalber zum
Preise von 450 m zu
verkaufen . 314
1 Dreirad -Lieferwagen
steiler - u . führerschcin
frei , in tadell . Zust . i .
Austr . bill . »u verlaus .
K. Kretz , Kehl a . Rh .
Adols -Hitler -Str . 95.

2-T « unen <

Diesel-
Pritscnenuisoen
wegen Ansch. eines 5 '
Tünnen • Tiesclmagen >?
iiir 4500 y?)( zu verk .
Daimler - Benz A . G .,
Berta iiiSstelleB . -Baden
Tel . 1178 31403

V !
emaill ., bill . zu verk .
Seiler , Kalliwodastr . 1
3. Stock . 1278

Oh . . . viel
Bitte , nur nocfi einen lag Geduld !
Morgen erzähl "

ich Ihnen alles . Sie
werden staunen , was es über Nacht ,
mitten im Herzen unserer Stadt
für eine grof^e Veränderung gibt .

Kl« «

Wegen Platzmangel

AlZliK. Bl>M -
3onieiipuner

zu verlausen .
Off - u . Nr . 6 an die
Gcschästöstclle Ossenbg .
des Führer -Verlags .

Verkauf einer leicht
verkauf ! , pat . Neuheit
sofort gesucht . Etwas
Bargeld Beding . Zu -
schristen an Kraus ,
Karlsruhe , Belchenstr .
17 , I . 1261

Kohleaherde
von 65 XU an

Sasbackheröe

0esen . v .i4 Man

Vauerdrenner
Gelegenheitskäufe

Nateukaufabkommen
der Beamienbank . —
GaSwerkSbediiigungen
Ebestands -Bedarfsdek -
knngsschcine werden i .
Zahlung genommen .

G. Mr
Wiihclmstrape U

31434
1 weißer

3 £(nder -

fftnxlemrnpcn
(Markt Opel ) , 1 Laus >
stall , 2 Mädchen -MSn
tel , 6— 8 Jahre . Zu er
frag . Schutienftr . 18
( Laden ) . 1288
Guterhalten «

Scnusiermasch .
<m 40) sos . , u verk .
Werderftr . 19 , H1S .
Anzus . von IS bis
Uhr . 1509

ZD.WM .
Motorrad

(steuerfrei )
kompl ., gut erhalten ,
gegen bar zu verlaus .
Goethestr . 30, 1 . St .
1510

Sosort ju laufen «es . :

1 bis 2Betten
mit Rösten

(sauber ) , 1 Schrank ,
1 Waschtisch , Nachttisch
1 Tisch . 1 Cliaiselon -
gne (auch einz .l , »0 W
Anzahl . , Rest in 2Mo -
natsraten . Ana , unt .
1264 an den Führer -
Verlag .

Kall« Weil
mit EiSkühl . zu kauf .
gesucht . Ang . u . 1286
an den Führer -Verlag

Ost«
gt . «rh ., mittl . BrSße ,
evtl . gegen Kohlen -
lieieruna gesucht . An -

eb . unt . 1287 an den
iührer - Verlag .
Getragene Herren - « .

Kinderschuhe kaust
Mayer , Waldhornflr .Z«

Stellengesuche
Geb . Fräulein , in all .
Hansarb . erfahr ., Bü -
rokenntn ., Maschincii -
schrv., kinderlieb , sucht
passenden

Wirkungskreis
halbtags . Ang . nnt .
1266 an den Führer -
Verlag .
Wo kann junge » Frl .

da « Kochen
erlernen ? Ang . u .
1282 an den Führer -
Verlag .

Für kleineren
bieligen

Bierausschank
wird tücht ., solider

Wirt
gesucht . Zuschr .
31308 a . den Fi

Tode »-Anzeige
Unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Elisabeth Teufel
Krankenschwester

ist gestern , Mittwoch abend im Krankenhaus Baden - Ba¬
den nach langer , schwerer Krankheit sanft entschlafen .

KARLSRUHE , 26 . Oktober 1933
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

J . Teufel

Die Beerdigung findet flbermotgen , Samstag nachm ., >/zS Uhr
in ihrer Heimat , in Hohnhurst statt .

1293

I®s®MSts-® a«!
Modern ausgebaut , Zentralheizung , mit gro -
stell VerkansSräiimcn . Büros , Lagerbaus nnd
Garage , leicht teilbar sür mehrere Geschälte ,
aus Wunsch mit Wohnung , in allererster Ge -
schäftSlage , am Marklplah ln Ottenburg zu
verpachten oder zu verkaufen . Näheres zu
erfahren unt . 31394 im Führer -Verlag .

Wohnhaus
in gut . Zust ., unbela -
stet, rent ., Sx » u . 1X8
Zimmer in Gartenstr .
gelegen . — Stencrwcrt
63 000 M fofort zu
verkaufen . Ang . unter
1198 an den Führer -
Verlag .

Wenn Vis Gefest kaufen ,
wfsran SS« gwtMMi, « * » L >»

fOr ihr OcSd « tiatton . dann

Q « f « « t fcw « In MaAan - Bott «

iMremcho enttf Qualitftt mtt

Knftx toMtlmmtun Clc * nMhaf >

ten und VonQftn , Im Prato so

vorteilhaft , daS )ada Hausfrau

Oefsst venwandan Icann .

Qefest konserviert den

mit svoo mk.
Einlage , für absolut
reelles und sich. Unter -
nehmen gefnchl . Akti -
ver Mitarbeiter bevor -
zngt . Oss . unt . 31420
an den Führer -Verlag

w

Tiermarkt
2 erstklassig « 1268

8 und 9 Jahre , mil «
telfchw . m . Geschirr »u
verkaufen , evil . auch
einzeln , unt . all . glar .
f. jcd . Pferd . Off . unt .
1268 an den Führer -
Verlag .

senafernundin
rntlouken .

Farbe : hellbraun ,
weihe Brust , lchwar -
zer Rücken . Abzugeb .
geg . gt . Belohnung b .
Wölfl , Westends » . 60.
31319

Der wirtschaft¬

liche Zusammen »

schluss aller

Nat . - Soz . fordert

von Jedem

Käufer die Be¬

rücksichtigung

der Inserenten

verjchiedene
kleine Anreiaen

Zasel Silber vestri ?«
direkt an Prid . maiftb
800 gestemp ., low . 100 g
schwer dcrsilbeile , b»
^ al> en Garantie . 36
leiiig komplette Aarni -
tur 60.- Ratenzahlung .
Eine Anfchaffnng jür 'Z
ganze Leben « atalog
tosienlos . Arthur
KSbeler , Sollngcu 4 .

Ledersohlen
Gnmmlabslitze . Sinleg »
foblen , Schuhmacher -
artikel ete . kauft man

Sut
und billig bei

Eduard Frisch , Lcder »
Handlung , MÜHlburg ,
Rheinstr . ZZ. (27057)

örsuensspe?
!« Todessall ist am dortigen PlaHe

eine ausbaufShige

General -
Vertretung

neu , u besetzen. S » handelt sich nm den Ver -
trieb eines patentierten VerbauchSartikels ,
welcher bereits in vielen Haushaltungen usw .
eingeführt Ist . Einem rührigen , energischen
Herrn , der den Platz kennt , wird I » Ext -
st e Ii z geboten . Off . erb . u . E . St . 31416
an den Führer - Verlag .

PntzgescIiSft
amn „ tut eingeführt ,
mod . aintichtun ®, dest.
« eschäftslage t . Jndu -
strlestadt m . 11 000 <1 .
Bade » fof . »u verkauf .
Oss . » . 81393 en den
Führer -Verlag .

erunoscnuidßriei
üd . ltooo » in • %
verzins ! ., säll . am 1 ,
1. 37, vom Hauseigen -
tümer weg . GeschäslS-
erweiter , für 9000 Jtnt
zu verkaufen . Ang . u .
1280 an den Führer -
Verlag .

oriaiL^
Baar
farbe-
Wlrdrr
herstellet

(?ibt jugendliche Farbe
und Schönheit zurück
spielend einlache An¬
wendung! unschädlich !

Sichere Wirkung!
Fl. I .SO extra stark 2 .so
gr . a .BC extra s . trKa .so
Versand n . auswärts

Franz Bichel
20026 Frisiersalon

Karlsruhe
Kai *-erstr . 117 Tel . 3? 87

Für neueröffneten Filialbetrieb suche ich zum sosortigen Ein -
tritt jüngeren $ 1418

Derselbe miife beste Kenntnisse der gesamten Fabrikation besitzen
und in der Lage fein , eine größere Arbeiterzahl zu überwache » und
zur gnlen Arbeit anzuhalten . Nur solche Strafte wollen sich bewer¬
ben , die schon Mcistcrstcllen bei ersten Firmen inne hatten .

Osferten mit Photo , Zeugnissen und Lebenslauf an

Franz Krämsr ,

Sämtliche •

»Farben. Latke tu

Stgarrcn - und Stumpcnsabrikcn , Scclbach über Lahr t . B .
I \1932

gebrauchsfertig
[flr de « Selfcitanstrlch gn » und

Milte hn F« rb ®nhau » Hansa

Waldstr . 15 beim Colosseum .
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